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Crossover voller Bewegung
Tanzschule Bäulke lädt zu »Classic meets Cuba« ein

Gießen (gl). Die Tanzschule Bäulke lädt
zu einem Konzert mit Tanz am Sonntag,
15. April, in die Kongresshalle ein. Beginn
der Veranstaltung ist um 17, das Ende gegen
22 Uhr. Unter dem Motto »Classic meets Cu-
ba« spielt das preisgekrönte Quintett Klazz
Brothers and Cuba Percussion. Die Teilneh-
mer können zwischen der Konzert-Show auf
einer extra großen Fläche zu Musik von
Frank Mignon und Anita Vidovic tanzen. Der
Eintritt kostet zwischen 19 und 39 Euro. Be-
sucher werden gebeten, sich an den Dress-
code zu halten und sich elegant oder »feurig
lateinamerikanisch« zu kleiden. Karten sind
in der Tanzschule Bäulke erhältlich, unter
der Telefonnummer 0641/47970 oder per
E-Mail an axel@tanzschule-baeulke.de.

Seit Jahren sorgen Klazz Brothers and Cu-
ba Percussion mit ihren Crossover-Produk-
tionen aus Klassik, Jazz und kubanischer
Musik für Furore. Mehrere Echo-Klassik
Preise, Jazz Awards und die Grammy-Nomi-
nierung für ihr »Best Classical Crossover Al-
bum« 2005 belegen die Güte der Musiker. Sie
bringen frischen Wind in Konzertsäle, Clubs,
Festivals und klassische Abonnements und
verbinden die klassische europäische Musik-
tradition mit der leidenschaftlichen Energie
lateinamerikanischer Musik. Cuba Percussion bringen lateinamerikanische Musik in die Kongresshalle. (Foto: pm)
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Es wird draußen wieder wärmer und fast
alle Lebewesen freut das. Obwohl einige
die kalten Temperaturen sehr vermissen
werden. Im Gegensatz zu verschiedenen
Pflanzen sind sie bei Frost regelrecht auf-
geblüht. Die Natur hat sie mit allem ausge-
stattet, um die kalte Jahreszeit genießen zu
können.

Bei Mars, dem am 14. September 2011 ge-
borenen westsibirischen Laika, ist das auch
kein Wunder. Als echter »nordischer« Hund
wurde er für Spiele im
Schnee geboren. Mars
bekam in seinem alten
Zuhause nicht nur viel
Liebe, sondern auch zu
viele Leckerlis. Er sollte
daher dringend noch et-
was abnehmen. Rassety-
pisch hat er etwas Jagd-
trieb und ist anfangs et-
was distanziert, fasst
aber schnell Vertrauen
und ist dann ein aufge-
weckter und freundli-
cher Hund, welcher sich stark an seinen
Menschen bindet. Mars wäre in seinem
neuen Zuhause gerne Einzelhund. Kinder
sollten schon älter sein.

Verantwortung für ein großes Grundstück
und Haus sowie seine Familie würde gerne
Kuvasz-Mischling Mexx übernehmen. Er
wurde am 12. März 2014 geboren und wür-
de Einbrechern und unerwünschten Besu-
chern nicht einmal die kleinste Chance ein-

räumen, das heimische
Grundstück zu betreten.
Mexx ist ein Herden-
schutzhund wie er im
Buche steht. In der Hei-
mat seiner Rasse Un-
garn beschützen die
prächtigen Tiere die
Schafherden vor Dieb-
stahl und Raubwild.
Liebhaber dieser Hun-
derassen werden ihre
Eigenständigkeit, aber
eben auch die unver-

gleichlich enge Bindung an die Bezugsper-
sonen zu schätzen wissen. Für Mexx sollten
Interessenten auf jeden Fall eine gute Porti-
on Hundeerfahrung und im Idealfall auch
schon Rasseerfahrung mitbringen. Dann ist
Mexx ein echter Traumhund.

Der am 13. Mai 2012 geborene Arco, oder
auch »Ayo vom Rossebach«, wie er mit ade-
ligem Namen heißt, musste schweren Her-
zens abgegeben werden,
da sein Besitzer gesund-
heitlich nicht mehr in
der Lage war, sich um
ihn zu kümmern. Schä-
ferhundliebhaber dürf-
ten viele rassetypische
Eigenschaften in ihm
wiederfinden, allem vo-
ran die Treue zu seiner
Bezugsperson und den
Wunsch, auf diese auf-
zupassen. Bevor er seine
Familie akzeptiert, soll-
te er jedoch konsequent die Hausregeln er-
klärt bekommen, um diese nicht selbst be-
stimmen zu wollen. Bisher hatte er kaum
Kontakt zu Artgenossen und wäre daher
gerne wieder der Prinz in seiner neuen Fa-
milie.

Das Tierheim ist mittwochs, freitags und
samstags von 15 Uhr bis 17.30 Uhr geöff-
net. Telefonische Beratung unter 0641/
52251 montags, dienstags und donnerstags
von 10 bis 12 Uhr. Termine nach Absprache
möglich. (pm/Fotos: pm)
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Fiktion mit Promi-Faktor
Angelika Klüssendorf liest aus »Jahre später« – Enthüllungsbuch über Ehe mit Frank Schirrmacher?

Gießen (gl). Mit ihren ersten beiden Ro-
manen »Das Mädchen« und »April« schrieb
Angelika Klüssendorf die Geschichte einer
starken jungen Frau, die unter widrigen Um-
ständen und mit Hilfe der Literatur ihren
Weg geht. In ihrem kürzlich erschienenen
»Jahre später« erzählt sie nun von der inten-
sivsten, aber auch zerstörerischsten Bezie-
hung des mittlerweile erwachsenen Mäd-
chens April – ihrer Ehe. Am 26. März ist die
Autorin damit im Literarischen Zentrum zu
Gast – eine der herausragenden Veranstal-
tungen im aktuellen Programm des LZG.

Angelika Klüssendorf hat nie ein Geheim-
nis daraus gemacht, dass sie in ihren drei
Romanen auch von sich selbst erzählt. »Ich
weiß, wovon ich schreibe. Natürlich ist es
Fiktion«, berichtete sie in einem Gespräch
mit »Druckfrisch«-Literaturkritiker Denis
Scheck. Und dennoch liegt es nahe, dass der
Anfang des Jahres erschienene Abschluss der
Roman-Trilogie, der von der toxischen Be-
ziehung der zur Frau erwachsenen April mit
dem Chirurgen Ludwig, auch als Enthül-
lungsbuch über Klüssendorfs reale Bezie-
hung mit Frank Schirrmacher interpretiert
wird.

Die 1958 geborene Schriftstellerin, die in
Leipzig aufwuchs und 1985 in die Bundesre-
publik übersiedelte, war einige Jahre mit
dem 2014 verstorbenen Journalisten und He-
rausgeber der »Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung« verheiratet. Er ist der Vater ihres Soh-
nes. Schirrmacher, der mit nur 54 Jahren an
einem Herzinfarkt starb, war Journalist, Es-
sayist, Buchautor und von 1994 bis zu sei-
nem Tod FAZ-Mitherausgeber. Er machte
mit seinem Bestseller »Methusalem-Kom-
plott« über die Überalterung der Gesell-
schaft oder Kritik an Schriftsteller Martin
Walser oder Bundespräsident Christian Wulf
Furore. Er galt als polarisierende Überfigur
der deutschen Medienlandschaft.

In »Jahre später« lernt das im ersten Ro-
man noch namenlose Mädchen aus prekären

Verhältnissen – auch hier gibt es Parallelen
zu Klüssendorfs Kindheit – einen Mann ken-
nen. Da ist aus dem in Kellern und Kinder-
heimen groß gewordenen Mädchen mittler-
weile April geworden. Der Name ist eine An-
spielung auf einen Song von Deep Purple. Es
sind die Literatur, das Schreiben und das
Lesen, die diese April trotz schlimmster Vo-
raussetzungen ihren Weg haben machen las-
sen. Auf einer Lesung trifft sie besagten
Ludwig. Es ist nicht Sympathie, die die bei-
den zusammenführt, sondern eine besonders

intensive Form der Anziehung. Eine wahr-
haft schicksalhafte Begegnung. Denn Lud-
wig, der Chirurg und Lebemann aus Ham-
burg, wird für April zum Lebensmenschen –
und April für ihn. Im Guten wie im Schlech-
ten.

»Sicher ist irgendetwas aus meiner Ehe
eingeflossen«, gibt Klüssendorf zu. »Aber
Ludwig ist eine poetische Figur, die ich er-
schaffen habe.« Ohne jemals Partei zu er-
greifen oder seine Figuren zu denunzieren,
entwickelt »Jahre später« die Anatomie einer
unheilvollen Partnerschaft, die man nur all-
zu leicht mit der realen Beziehung Klüssen-
dorf/Schirrmacher in Verbindung setzt. Als
Leser wünscht man sich bis zuletzt, dass die-
se Verbindung gelingen möge, und hofft zu-
gleich, dass es endlich ein Ende hat mit den
beiden. Klüssendorfs messerscharfe Prosa
lässt den Leser nicht unberührt – die nächste
Lesung Klüssendorfs im LZG wird diesen
Eindruck sicher bestätigen.

Angelika Klüssendorf (Foto: Gene Glover)

Lesung im KiZ

Angelika Klüssendorf wird am Montag,
dem 26. März, um 19. 30 Uhr, auf Einladung
des Literarischen Zentrums im KiZ (Kon-
gresshalle) aus ihrem Roman »Jahre später«
lesen und mit den Besuchern ins Gespräch
kommen. Karten gibt es für 5 Euro (ermä-
ßigt 3 Euro) in der Tourist-Information, für
LZG-Mitglieder über das LZ-Büro. Die Le-
sung ist eine Kooperationsveranstaltung
des Literarischen Zentrums mit der dezen-
tralen Frauen- und Gleichstellungsbeauf-
tragten des Instituts für Germanistik an
der Justus-Liebig-Universität.

“Ich weiß, wovon ich
schreibe. Natürlich ist es
Fiktion„

Angelika Klüssendorf
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